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Von Bonn nach Trier
Ein mortarium des ATTICVS aus den KANABAE (LEGIONIS) *

von

Stefan f. Pfahl

Einleitung
Reibschüsseln, sogenannte Mortaria1, mit namensstempeln werden bei ausgrabun-
gen in der Stadt trier2 selten aufgefunden. Das Rheinische landesmuseum verwahrt 
allerdings seit über 100 Jahren ein wirtschaftsgeschichtlich äußerst interessantes Reib-
schalenbruchstück, das nach seiner entdeckung durch den damaligen Museumsdirektor 

Trierer Zeitschrift 65, 2002, 91-98

* für die Manuskriptdurchsicht danke ich meinem Doktorvater h. U. nuber (freiburg i. Br.) sowie meinem Stu-
dienfreund B. liesen (hamminkeln). Manuskriptabschluß Januar 2003.

1 Bildliche Darstellungen: h. Dragendorff/e. Krüger, Das Grabmal von Igel. Römische Grabmäler des Mosellandes 
und der angrenzenden Gebiete 1 (trier 1924) 75 taf. 9,2 (fries, Ostseite). - W. Czysz, GOntIa - Günzburg in der 
Römerzeit (friedberg 2002) 95 abb. 78.

 Funktion/Herstellung: O. tschumi, Bemerkungen zu den sogenannten Reibschalen. Germania 15, 1931, 179 f. - R. 
C. a. Rottländer, Milchsatten oder Reibschüsseln? Kölner Jahrbuch für Vor- und frühgeschichte 13, 1972/73, 
136-139. - G. Rupprecht, Beobachtung zur herstellungstechnik eines Mortariums. archäologisches Korrespon-
denzblatt 6, 1976, 47. - D. Baatz, Reibschale und Romanisierung. acta Rei Cretariae Romanae fautorum 17/18, 
1977, 147-158. - J. e. Schneider, eine römische Reibschale aus der Zürcher altstadt. helvetia archaeologica 50, 
1982, 49-60 (terra Sigillata). - I. Jensen, Die Reibschale von Mannheim-Wallstadt. einführung in die „Römische 
Küche“ für Besucher des Reiß-Museums in Mannheim. archäologische nachrichten aus Baden 32, 1984, 27-36. 
- K. f. hartley, ‘Raetian’ mortaria in Britain. acta Rei Cretariae Romanae fautorum 35, 1997, 239-244.

 Formentwicklung: S. loeschcke, Keramische funde in haltern. Mitteilungen der altertums-Kommission für Westfalen 
V (Münster 1909) 242-245 taf. 12,59 (typus 59-60). - e. Ritterling, Das frührömische lager bei hofheim im taunus. 
annalen des Vereins für nassauische altertumskunde und Geschichtsforschung 40, 1912, 307-312 taf. 35,79.80a.b 
(typus 79-80). - f. Oelmann, Die Keramik des Kastells niederbieber. Materialien zur römisch-germanischen 
Keramik 1 (frankfurt/Main 1914) 69 f. (typus 86). - W. Unverzagt, Die Keramik des Kastells alzei. Materialien 
zur römisch-germanischen Keramik 2 (frankfurt/Main 1916) 35 taf. 2,31 (typus 31). - e. Gose, Gefäßtypen der 
römischen Keramik im Rheinland. Bonner Jahrbücher, Beiheft 1 (Kevelaer 1950) 39 f. nr. 449-464 taf. 42-44. - U. 
Gross, frühmittelalterliche Reibschüsseln und Reibschüsselderivate. archäologische Informationen 13, 1990, h. 
2, 207-212.

 Gefäßonomastik/Graffiti: thll VIII (1936-1966) 1516 s. v. mortarium. - a. Oxé, Die töpferrechnungen von der 
Graufesenque. Bonner Jahrbücher 130, 1925, 83 nr. 4 (mortaria). - W. hilgers, lateinische Gefäßnamen. Bonner 
Jahrbücher, Beiheft 31 (Düsseldorf 1969) 225-227 nr. 248 (mortarium). - R. Marichal, les graffites de la Grau-
fesenque. Gallia, Suppl. 47 (Paris 1988) 254 f. - W. Wandling/h. Wolff, fragment einer Reibschale mit Graffito 
aus dem lagerdorf des mittelkaiserzeitlichen Kastells Boiodurum. Ostbairische Grenzmarken 30, 1988, 161-163. 
- G. Wesch-Klein, ein Reibschalenfragment mit Graffito aus heidelberg-neuenheim. fundberichte aus Baden-
Württemberg 16, 1991, 527-530. - W. Spickermann, „Griechen“ in nida. eine Reibschüssel mit griechischer 
Ritzinschrift aus frankfurt-heddernheim. Germania 72, 1994, 597-605. - RIB II 6 (1994) 2496.1-11; 2497.1-37. - W. 
Binsfeld, Gefäßnamen auf Keramik im nordwesten des Römischen Reiches. trierer Zeitschrift 60, 1997, 28 f. nr. 
54-59 (mortarium und pelvis). - B. Galsterer/M.-t. Raepsaet-Charlier, Un graffito sur mortier en terre sigillée 
de liberchies (hainaut). antiquité classique 67, 1998, 253-258.

 Archäometrie: S. Willems/f. Vilvorder/a. Vanderhoeven, analyse des „fabriques“ de mortiers en Gaule du nord. 
In: actes du congrès de libourne, 2000, Société française d’étude de la Céramique antique en Gaule (Marseille 
2000) 503-506. - f. Vilvorder/a. Vanderhoeven, la diffusion des mortiers de la moyenne vallée du Rhône en 
Gaule Septentrionale et sur le limes rhénan. acta Rei Cretariae Romanae fautorum 37, 2001, 67-71.
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hans Graeven3 rasch in die literatur eingeführt wurde4 und bei den fachkollegen 
seinerzeit auch eine starke Resonanz erfuhr5. eine zeichnerische oder photographische 
Vorlage unterblieb aber. Dies nachzuholen und die aufgrund des zwischenzeitlich 
eingetretenen erkenntniszuwachses möglich gewordene neubewertung bildeten den 
anlaß zu dieser kleinen Studie.

Fundumstände
Die „Randscherbe einer Riesenschüssel“ wurde im Rahmen der auf das nachdrückliche 
einwirken felix hettners zurückgehenden systematischen Überwachung der trierer 
Kanalisation6 „vor dem Justizgebäude“ (amts- und landgericht) am Justiz7- (nikolaus-
Koch-Platz8) entdeckt und für „50 M“(ark) am 20.3.1902 angekauft9. Die fundstelle 
liegt innerhalb einer von Großbauten nicht tangierten Insula im nordwesten des 
römischen trier. 

2 IVSTINVS F (Altbachtal): Der tempelbezirk im altbachtale zu trier II. hrsg. von S. loeschcke (Berlin 1942) 151 
taf. 31,57. - e. Gose, Der gallo-römische tempelbezirk im altbachtal zu trier. trierer Grabungen und forschungen 
VII (Mainz 1972) 186 abb. 296,57.

 IVSTINVS F (Südallee [Schaab]): CIl XIII 3.1, 10006,41c.
 MARIANIVS aut MARIANNVS (Neustraße): S. loeschcke, tonindustrie von Speicher und Umgebung. trierische 

heimatblätter 1, 1922, 11 anm. 2. - J. Steinhausen, Ortskunde trier-Mettendorf. archäologische Karte der Rhein-
provinz I 1 (trier 1932) 303.

 QVINTVS F (Domfreihof): h. Merten, Die ausgrabungen auf dem Domfreihof (nordwest-Bereich), 1: Die funde. 
Die trierer Domgrabung 1; Kataloge und Schriften des Bischöflichen Dom- und Diözesanmuseums trier VII 
(trier 2001) 46.

 QVINTVS [F] (Saarstraße [Neuerburg]): Jahresbericht 1921. trierer Jahresberichte 13, 1923, 93. - Steinhausen, 
Ortskunde trier-Mettendorf, 303.

 SATINVS (Olewiger Straße [Charlottenau]): Jahresbericht 1912. trierer Jahresberichte 6, 1913 (1916) 26.
 Mit ausnahme des töpfers SatInVS liegen für die anderen, ins 2. Jahrhundert n. Chr. zu datierenden töpfer 

Parallelen aus der Speicherer Manufaktur vor: f. hettner, führer durch das Provinzial-Museum zu trier (2trier 
1883) 40. - Westdeutsche Zeitschrift 1, 1882, 269. - CIl XIII 3.1, 10006,41b.70. - loeschcke, trierische heimat-
blätter 1, 1922, 11. - Steinhausen, Ortskunde trier-Mettendorf, 121; 302; 303. - K. Goethert-Polaschek, Speicher. 
In: führer zu vor- und frühgeschichtlichen Denkmälern 33: Südwestliche eifel (Mainz 1977) 205. - W. Binsfeld, 
Römische töpfereien bei Speicher. Kurtrierisches Jahrbuch 18, 1978, 184. - K.-J. Gilles in: Die Römer an Mosel und 
Saar (Mainz 1984) 216 nr. 163d. - B. Bienert, Mit Schwung ans Werk. Zeugnisse antiken, mittelalterlichen und 
neuzeitlichen töpferhandwerks im heimatmuseum Speicher. Katalog zur ausstellung Römische Meile - antike 
töpferkunst (Speicher 1989) 7 nr. 6.7; 8 nr. 15.

3 J. Merten, hans Graeven (1866-1905) und das Provinzialmuseum zu trier. funde und ausgrabungen im Bezirk 
trier 27 = Kurtrierisches Jahrbuch 35, 1995, 85*-93*.

4 h. Graeven, einzelfunde der Kanalisation in trier. Korrespondenzblatt der Deutschen Geschichts- und alter-
tumsvereine 52, 1904, 366 = Bericht über den Verbandstag der West- und Süddeutschen Vereine für Römisch-
Germanische altertumsforschung 5, 1904, 89.

5 IlS III 2 (1916) 9450. - M. Siebourg, eine griechische akklamation als töpfermarke. Bonner Jahrbücher 116, 1907, 
5. - a. Riese, Das rheinische Germanien in den antiken Inschriften (leipzig 1914) 263 nr. 2368. - h. lehner, führer 
durch das Provinzialmuseum in Bonn I (Bonn 1924) 105. 

6 Jahresbericht 1900/1901. Bonner Jahrbücher 108/109, 1902, 358 = Westdeutsche Zeitschrift 20, 1901, 362 f. - f. 
hettner, Rede, gehalten bei seinem 25jährigen Dienstjubiläum am 1. Juli 1902 vor den ordentlichen Mitgliedern 
der Gesellschaft für nützliche forschungen. trierer Jahresberichte 3, 1910, 35. - h. lehner, felix hettner [nachruf]. 
Westdeutsche Zeitschrift 21, 1902, 344. 

7 Zur lokalisierung auf dem „alten“ Stadtplan: h. Graeven, Der Stadtplan des römischen triers. Die Denkmalpflege 
6, 1904, 127 abb. 3.

8 Zur lokalisierung auf dem „neuen“ Stadtplan: archäologischer Stadtplan trier. Schriftenreihe des Rheinischen 
landesmuseums trier 23 (trier 2002).

9 RlM trier, Inv. St 2867.
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Beschreibung
Das Mortarium (Abb. 1) besteht aus zwei aneinander passenden Bruchstücken des 
ausgusses; unterhalb der diesen einrahmenden Randleisten sind links und rechts mit 
den fingerkuppen zwei Dellen10 eingedrückt. Der ton ist von weißgelber farbe und 
grob gemagert; auf der Oberfläche haben sich Reste eines gelb-, hellorangefarbenen 
Überzugs erhalten. Der Innendurchmesser beträgt 48 cm. Beide Stempel wurden links 
und rechts des ausgusses in einem kragenrandparallelen Positionsverhältnis in den 
feuchten ton eingedrückt. Der vom Gefäßzentrum aus betrachtet rechte Stempel (a) 
befindet sich näher am ausguß als der 2,4 cm weiter weg gerückte linke (b).

Stempelformular und -erzeugung
Bei den beiden11 abdrücken handelt es sich jeweils um den identischen, rechtsläufigen, 
zweizeiligen Schriftzug attICVS·feC / KanaBIS·BOn(nensibus) mit erhabenen 
Buchstaben, die der capitalis quadrata12 nahestehen. Das Stempelfeld mißt 2,5 cm in der 
höhe und 6,5 cm in der Breite. Jede der beiden Zeilen weist einen eigenen, erhabenen 
Rahmen auf, wobei dieser „Doppel“rahmen durch einen äußeren Rahmen zusätzlich 
eingefaßt wird. als Worttrenner erscheinen in beiden Zeilen kleine Dreiecke. Der 
Stempelabdruck macht optisch einen ansprechenden eindruck13, wobei von einem 
keramischen handstempel14 als Matrize auszugehen sein wird.

Töpfername und Produktionsort
Das „Geographie“cognomen attICVS ist im namensmaterial15 des Imperium Romanum 
dermaßen häufig belegt, daß es als herkunftshinweis allein nicht verwertbar ist; aus 
Bonn ist der name auch auf einem Grabstein belegt16. auffällig ist aber der gräzisierte 
Wortanfang KanaBae17, wobei der Buchstabe K in Bonn auch auf einem frühkaiser-
zeitlichen teller und einer mittelkaiserzeitlichen Schüssel aus terra Sigillata in form 
von Graffiti18 belegt ist. Beide Substantive bergen somit ein „griechisches Substrat“, 

10 Ähnlich bei exemplaren aus Soller: D. haupt, Römischer töpfereibezirk bei Soller, Kreis Düren. In: Beiträge zur 
archäologie des römischen Rheinlands 4; Rheinische ausgrabungen 23 (Köln 1984) taf. 176,4. 

11 Zur häufigkeit von Stempelabdrücken auf einer einzigen Reibschüssel: G. Sorge, Die Keramik der römischen 
töpfersiedlung Schwabmünchen, landkreis augsburg. Materialhefte zur Bayerischen Vorgeschichte a 83 (Kall-
münz 2001) 79 (bis zu 15!).

12 B. Bischoff, Paläographie des römischen altertums und des abendländischen Mittelalters. Grundlagen der Ger-
manistik 24 (2Berlin 1986) 79 nr. 3.

13 Vergleichbar insbesondere die zweizeiligen gallisch-italischen Reibschüsselstempel: K. f. hartley, la diffusion 
des mortiers, tuiles et autres produits en provenance des fabriques italiennes. Cahiers d’archéologie subaqua-
tique 2, 1973, 49-60 und vor allem die zweizeiligen arretinastempel: a. Oxé/h. Comfort/Ph. Kenrick, Corpus 
vasorum arretinorum. a catalogue of the signatures, shapes and chronology of Italian sigillata. antiquitas 3,41 
(Bonn 2000). 

14 Zusammenstellung von handstempeln zur abdruckerzeugung auf terra Sigillata: Sorge (anm. 11) 98-101 bes. 
101, darunter auch ein einziger für Reibschüsseln: 80; 138 a8 taf. 1 a8 (DaRRO fIICIt).

15 I. Kajanto, the latin cognomina. Commentationes humanarum litterarum XXXVI 2 (helsinki 1965) 45; 203.
16 h. lehner, Die antiken Steindenkmäler des Provinzialmuseums in Bonn (Bonn 1918) 320 nr. 796. - Vgl. auch: l. 

Weisgerber, Das namengut der Bonner legion (legio I Minervia). In: Weisgerber, Rhenania Germano-Celtica. 
Gesammelte abhandlungen (Bonn 1969) 297-316.

17 Sechs weitere Belege dieser Schreibweise mit K aus Budapest (2), Krefeld-Gellep, lyon und Rosia Montana (2): 
epigraphik-Datenbank Clauss/Slaby (www.db.ku-eichstaett.de).

18 l. Bakker/B. Galsterer-Kröll, Graffiti auf römischer Keramik im Rheinischen landesmuseum Bonn. epigraphische 
Studien 10 (Köln 1975) 108.
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welches eine östliche herkunft19 zumindest nicht ausschließt. für la Graufesenque 
und lezoux20 ist darüber hinaus ein Sigillatatöpfer gleichen namens nachgewiesen. 

Durch die angabe KanaBIS BOn(nensibus) wird die lage der töpferei des attICVS 
in den legionscanabae21 des Bonner lagers mit wünschenswerter exaktheit22 bezeich-
net; gerade der Zusatz KanaBIS schließt eine Identifizierung mit dem oberitalischen 
Bologna, wie er in der frühkaiserzeitlichen, fein punktierten Inschrift nOnnVS feCIt 
BOnOnIae23 auf einem Bronzebüchsendeckel aus Köln (?) begegnet, aus. 

Zahlreiche ausgrabungen in Bonn24 haben zwar im Vicus25 eine große anzahl an 
töpferöfen freigelegt, wo auch Reibschüsselherstellung26 belegt ist; aus den canabae 
legionis sind dagegen in weit geringerem Umfang entsprechende Befunde beobach-
tet worden. „Verdächtigste“ fundstelle ist gegenwärtig die töpferei am landgericht 
(Sterntorbastion)27, wo in frühclaudischer Zeit Reibschüsselproduktion nachgewiesen 
werden konnte. 

19 Zu „römischen Bonnern“ griechischer herkunft: G. Bauchhenß, Bonnerinnen und Bonner zur Römerzeit. In: 
Bonn von der Vorgeschichte bis zum ende der Römerzeit. hrsg. von M. van Rey. Geschichte der Stadt Bonn 1 
(Bonn 2001) 326. - Vgl. auch l. Zgusta, Die Rolle des Griechischen im römischen Kaiserreich. In: Die Sprachen 
im römischen Reich der Kaiserzeit. Kolloquium vom 8. bis 10. april 1974. Bonner Jahrbücher, Beiheft 40 (Köln 
1980) 121-145. 

20 f. Oswald, Index of potters’ stamps on terra Sigillata «Samian ware» (Margidunum 1931) 28. - C. Bémont/J.-P. 
Jacob (hrsg.), la terre sigillée gallo-romaine. lieux de production du haut empire: implantations, produits, 
relations. Documents d’archéologie française 6 (Paris 1986) 279 (annexe). 

21 f. Vittinghoff, Die rechtliche Stellung der canabae legionis und die herkunftsangabe castris. Chiron 1, 1971, 299-
318. - Reallexikon der germanischen altertumskunde2 4 (1981) 324-329 s. v. Canabae legionis (G. neumann/h. v. 
Petrikovits). - h. von Petrikovits, Die Canabae legionis. In: Petrikovits, Beiträge zur römischen Geschichte und 
archäologie II 1976-1991. Bonner Jahrbücher, Beiheft 49 (Köln 1991) 169-183 bes. 177-179 (töpfereien). - nicht 
zugänglich war mir f. Bérard, Vikani, kanabenses, consistentes. Remarques sur l’organisation des agglomérations 
militaires romaines. In: l’epigrafia del villagio. atti del colloquio Borghesi, forli 27-30 settembre 1990 (faenza 
1993) 61-90.

22 eine noch genauere angabe durch Regionsnennung (Rom, Circus flaminius) liegt bei den in die erste hälfte 
des 2. Jahrhunderts n. Chr. zu datierenden Bronzesieben aus Dervent (RO) mit einzeilig eingelochter Inschrift 
M(arcus) VlPIVS eVfRateS feCIt In CIRCO flaMInIO: M. Bucovala, Vase Romane de bronz descoperite la 
Dervent, Jud. Constanta. Pontica 5, 1972, 125 abb. 9 und Mauer a. d. Url (a) mit gleichfalls einzeilig eingelochter 
Inschrift l(ucius) CaSSIVS aMBROSIVS feCIt In CIRCO flaMInIO: R. noll, Das Inventar des Dolichenus-
heiligtums von Mauer an der Url (noricum). Der römische limes in Österreich XXX (Wien 1980) 80-83 nr. 36 
taf. 30 vor. Zusammenfassend: J. Gorecki, Metallgefäßproduktion in Pompeji? Kölner Jahrbuch 33, 2000, 448 f. 
ebenfalls genaue Regionsangaben durch mehrzeilige Graffiti ante cocturam und erhabene Signaturen C(olonia) 
C(laudia) a(ra) a(grippinensis) - aD CantVnaS aut GantVnaS nOVaS et aD fORVM hORDIa(rium) bei 
den in das 2. und 3. Viertel des 2. Jahrhunderts n. Chr. zu datierenden Kölner terrakottaproduzenten alfIVS-
ManlIanVS, lVCIVS, SeRVanDVS und VInDeX: CIl XIII 3.2, 10015.99.105.108.115.118. - h. lange, Die Ko-
roplastik der Colonia Claudia ara agrippinensium. Untersuchungen zu typologie, technik, Werkstattfunden, 
Betrieben, Signaturen und Produktionszeit. Kölner Jahrbuch 27, 1994, 143, 144, 146, 148, 149, 151. 

23 f. fremersdorf, Inschriften auf römischem Kleingerät aus Köln. Bericht der Römisch-Germanischen Kommission 
27, 1937, 38 abb. 3,2a.d; 42 nr. 18.

24 Zur naturwissenschaftlichen analytik Bonner töpfereiprodukte: h. Mommsen u. a., neutron activation analysis 
of sherds from Roman pottery workshops in ‘Bonna’. In: f. Burragato u. a., 1st european workshop on archaeo-
logical ceramics (Rom 1994) 281-290. - S. Biegert/B. liesen/G. Schneider, Keramik-Referenzgruppen römischer 
töpfereien in nieder- und Obergermanien. Berliner Beiträge zur archäometrie 19, 2002, 9; 21 f.

25 J.-n. andrikopoulou-Strack, Der römische Vicus von Bonn. Bonner Jahrbücher 196, 1996, 451 nr. 021; 454 f. nr. 
044; 457 nr. 063; 458 f. nr. 080; 459 nr. 083; 459 nr. 087; 462 nr. 119; 463 nr. 128; 465 nr. 138; 466 nr. 153.

26 th. Kersting/U. Meininghaus, ein vergessener töpferofen aus dem Bonner vicus. archäologie im Rheinland 
1991, 54-56 bes. 55.

27 R. Wirtz, eine römische töpferei unter den Mauern der Bastion Sterntor/St. Maria. archäologie im Rheinland 
1996, 82-84 bes. 84. - M. Gechter, Canabae legionis, 43-274 n. Chr. In: Bonn von der Vorgeschichte bis zum ende 
der Römerzeit. hrsg. von M. van Rey. Geschichte der Stadt Bonn 1 (Bonn 2001) 167 f.
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Im Gegensatz zu den legionseigenen Betrieben28, wo die herstellung von Mortaria 
durch entsprechende Stempel29 belegt ist - in flavischer Zeit in holdeurn30 bei nijmegen 
durch die legio VIIII (hispana) und die legio X (Gemina), anfang des 2. Jahrhunderts 
n. Chr. in Wien31 durch die legio XIIII (Gemina Martia Victrix, mit töpfernennung la-
tInVS feCIt) - dürfte es sich bei dem Bonner töpfer attICVS wegen der fehlenden 
legionsnennung keinesfalls um einen (aktiven) legionär handeln. Selbst bei töpfer-
namenangaben auf Ziegeln mit legionsnennung wird dieser männliche Personenkreis 
dem Zivilisten- allerhöchstens dem Reservistenmilieu, zugeordnet32.

Datierung und Parallelen
Problematisch gestaltet sich die frage nach der zeitlichen einordnung. als terminus 
post quem kann von der Gründung des legionslagers in Bonn um 30 n. Chr.33/in 
frühclaudischer34 Zeit ausgegangen werden. Die fundumstände der trierer Reibscha-
le liefern dabei keine verwertbaren chronologischen hinweise; bei der gegenwärtig 
einzigen stempelgleichen Parallele aus der römischen flottenstation arentsburg35 in 
der Germania Inferior wird ein zeitlicher Rahmen noch in der ersten hälfte des 2. 
Jahrhunderts n. Chr. als wahrscheinlich erachtet.

28 Zum Materialspektrum der durch entsprechende legionsnennungen nachweisbaren Produktpalette: V. Gassner/S. 
Jilek, Zum Problem der ‘legionärsware’ und ihrer Verbreitung von Germanien bis Moesien. In: Roman frontier 
studies 1995. Proceedings of the XVIth international congress of Roman frontier studies. Oxbow monographs 
91 (Oxford 1997) 301-309. - V. Gassner/S. Jilek, Die Keramik aus dem töpferofen im auxiliarkastell und die 
Problematik der legionsware. In: Das auxiliarkastell Carnuntum 1. forschungen 1977-1988. hrsg. von h. Stig-
litz. Sonderschriften, Österreichisches archäologisches Institut 29 (Wien 1997) 230-244 bes. 240/241 tab. 1: Blei 
(Barren, Plomben, Wasserleitungsröhren), Bronze (Büstensockel, Dolchscheiden, Panzerbrust-, -verschlußplat-
ten, Schildbuckel), eisen (Brennstempel, Katapultpfeilspitzen, Pflugschar), Keramik (antefixe, Krüge, lampen, 
Pateren, Reibschüsseln, töpfe, Wasserleitungsröhren, Ziegel), leder (Besatz, Schildbezugaufnäher). Vgl. auch: 
e. Sander, Der praefectus fabrum und die legionsfabriken. Bonner Jahrbücher 162, 1962, 139-161. 

29 erste Zusammenstellung bei a. heising, ein töpferofen spätflavischer Zeit im Mainzer legionslager. Mainzer 
Zeitschrift 84/85, 1989/90, 267 anm. 32 s. v. Gebrauchskeramik (Reibschüssel). 

30 J. h. holwerda, het in de pottenbakkerij van De holdeurn gefabriceerde aardenwerk uit de nijmeegsche graf-
velden. Oudheidkundige mededeelingen 24, Suppl. (leiden 1944) 25; 49 taf. 13 abb. 4,1.2. - W. C. Braat/J. h. 
holwerda, De holdeurn bij Berg en Dal. Centrum van pannenbakkerij en aardenwerkindustrie in den romein-
schen tijd. Oudheidkundige medededeelingen 26, Suppl. (leiden 1946) taf. 27 (unten [1 u. 2]). - J. e. Bogaers, 
Die Besatzungstruppen des legionslagers von nijmegen im 2. Jahrhundert nach Christus. In: Studien zu den 
Militärgrenzen Roms [I]. Vorträge des 6. Internationalen limeskongresses in Süddeutschland. Bonner Jahrbücher, 
Beiheft 19 (Köln 1967) 63 f. abb. 6 taf. 5,4. - J. K. haalebos, nijmegener legionskeramik: töpferzentrum oder 
einzelne töpfereien? acta Rei Cretariae Romanae fautorum 33, 1996, 145.

31 a. Schörgendorfer, Die römerzeitliche Keramik der Ostalpenländer. Sonderschriften der Zweigstelle Wien des 
archäologischen Instituts des Deutschen Reiches XIII (Brünn 1942) 133; 180 taf. 7,90. 

32 U. Brandl, Untersuchungen zu den Ziegelstempeln römischer legionen in den nordwestlichen Provinzen des 
Imperium Romanum. Katalog der Sammlung Julius B. fritzemeier. Passauer Universitätsschriften zur archäologie 
6 (Rahden 1999) 25-30 bes. 30.

33 M. Gechter, neue Untersuchungen im Bonner legionslager. In: Studien zu den Militärgrenzen Roms III. 13. 
Internationaler limeskongreß aalen 1983. forschungen und Berichte zur Vor- und frühgeschichte in Baden-
Württemberg 20 (Stuttgart 1986) 158.

34 M. Gechter in: t. Bechert/W. J. h. Willems, Die römische Reichsgrenze von der Mosel bis zur nordseeküste 
(Stuttgart 1995) 33.

35 J. h. holwerda, arentsburg. een romeinsch militair vlootstation bij Voorburg (leiden 1923) taf. 61 abb. 95,296 
(Profil); 65 abb. 99,1 (Stempel). außerdem besitzt das Rijksmuseum voor Oudheden in leiden noch ein zweites 
fragment aus arentsburg; unklar bleibt aber, ob dieses fragment zu derselben Reibschüssel gehört (freundlicher 
hinweis a. Vanderhoeven, tongeren).
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Weitere Reibschüsseln mit Ortsnamenangaben
aus Bad Kreuznach stammt eine in das 4. Jahrhundert n. Chr. zu datierende Reibschüs-
sel, die in ihrem einzeilig gestempelten formular Worms als Produktionsort angibt: 
CleMe<n>S feCIt BORM(itomago)36. Darüber hinaus existieren in der Britannia 
aus Chesterton der zweizeilige Dipinto SennIanVS / DVROBRIVIS VRI[---]37 und 
aus South Shields der zweizeilige Stempel CVnO[aRDa] / VICO DV[ROBRI(vis)]38, 
welche als Produktionsort DVROBRIVae, das heutige Chesterton angeben. Ohne 
töpfer-namenangabe überliefert ist ein lyon (?) als Ort der herstellung bezeichnen-
der, einzeiliger Reibschüsselstempel [---] lVGVDVnenSIS39 aus Saintes in der Gallia 
aquitania.

Transportweg 
Die luftlinie 115 km lange entfernung vom Produktionsort Bonn bis zum letzten Be-
sitzer in trier war beim transport über die Römerstraßen40 natürlich erheblich länger; 
dabei handelt es sich jedoch um keine außergewöhnlich weite Distanz41. In welchem 
Zusammenhang die Bonner Reibschüssel nach trier kam, darüber läßt sich nur spe-
kulieren. leider lassen sich unter den legionsziegelstempeln aus trier42 bislang keine 
der in Bonn43 ziegelnden truppen nachweisen, die als folie für den handel/Verkauf 
Bonner legionsprodukte in die Moselmetropole dienen könnten. Die Reibschüssel aus 

36 Jahrbücher des Vereins von altertumsfreunden im Rheinlande 95, 1894, 102. - CIl XIII 3.1, 10010.588g. - West-
deutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst, Korrespondenzblatt 25, 1906, 76 f. - Riese (anm. 5) 235 nr. 2118. 
- G. Behrens, Reibschüssel mit Stempel aus Kreuznach. Römisch-germanisches Korrespondenzblatt 9, 1916, 
44-46. - Unverzagt, alzei (anm. 1) 22. - Germania Romana V: Kunstgewerbe und handwerk (Bamberg 1930) 17 
taf. 24,7.8. 

37 a. l. f. Rivet/C. Smith, the place-names of Roman Britain (london 1979) 348. - RIB II 6 (1994) 2495.1. - P. tyers, 
Roman pottery in Britain (london 1996) 128.

38 K. f. hartley, Mortarium stamps from South Shields. In: J. n. Dore/J. P. Gilliam, the Roman fort at South Shields. 
excavations 1875-1975. Monograph Series, the Society of antiquaries of newcastle upon tyne I (newcastle 1979) 
159 abb. 47,9; 160 f. nr. 9. - Rivet/Smith (anm. 37) 348.

39 CIl XIII 3.1, 10006.1. - Siebourg (anm. 5) 5. - M.-h. Santrot/J. Santrot, Céramiques communes gallo-romaines 
d’aquitaine (Paris 1979) 32 nr. 7; 114 f. nr. 196 taf. 41,196; 133,7.

40 J. hagen, Römerstraßen der Rheinprovinz. Geschichtlicher atlas der Rheinprovinz 8 (2Bonn 1931) 175-184. - K. 
Grewe, Römerstraßen zwischen Köln und trier. archäologie im Rheinland 1994, 74-76.

41 Instruktiv die Verbreitungskarten einzelner Manufakturen wie Schwabmünchen: Sorge (anm. 11) 111 abb. 46; 
ganz links zu ergänzen Straßburg (BeRVCa): R. forrer, Strasbourg - argentorate, préhistorique, gallo-romain 
et mérovingien II (Strasbourg 1927) 608 und aoste (Werkstatt der atISII): Santrot (anm. 39) 33.

42 P. Steiner, einige Bemerkungen zu den römischen Ziegelstempeln aus trier. trierer Jahresberichte 10/11, 1917/18 
(1920) 28-30. - CIl XIII 6, 12093; 12242; 12327. - J. B. Keune, Gestempelte römische Ziegel. trierer Zeitschrift 10, 
1935, 58. - h.-J. Kann, einführung in römische Ziegelstempel anhand neuer funde von der trierer Palastaula in 
Privatbesitz. Kleine heimatkundliche Reihe der trierer Münzfreunde 3 (trier 1985) 92 nr. 508-512. - h.-J. Kann, 
Weitere 66 Ziegelstempel von der trierer Palastaula in Privatbesitz. trierer Petermännchen 4, 1990, 14 nr. 18 
(legio I adiutrix, legio XIV Gemina, legio XXII Primigenia Pia fidelis Domitiana). - Vgl. auch die Weihung an 
die Matronen des eques M(arcus) Val(erius) Crescens der legio VI Victrix von der Krahnenstraße (Mutterhaus der 
Borromäerinnen): J. B. Keune, neugefundene römische Inschriften aus trier. trierer Zeitschrift 6, 1931, 155-157 
nr. IV. - h. nesselhauf, neue Inschriften aus dem römischen Germanien und den angrenzenden Gebieten. Bericht 
der Römisch-Germanischen Kommission 27, 1937, 53 nr. 4. - W. Binsfeld/K. Goethert-Polaschek/l. Schwinden, 
Katalog der römischen Steindenkmäler des Rheinischen landesmuseums trier. 1. Götter- und Weihedenkmäler. 
trierer Grabungen und forschungen XII 1 (Mainz 1988) 140 nr. 292. 

43 M. Kaiser, Die Ziegelstempel der römischen Garnisonen von Bonn. Bonner Jahrbücher 196, 1996, 51-160 (legio 
I Minervia, legio I [Germanica], legio XXI Rapax, legio XXX [vexillatio]).
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Bonn stellt nicht die einzige Verbindung triers in die Germania Inferior dar. hinge-
wiesen sei vor allem auf die firmalampen loeschcke X44 des 2. Jahrhunderts n. Chr. 
mit rechtsläufigem, dreizeiligem Graffito ante cocturam VIn/DeX f(ecit) / C(olonia) 
C(laudia) a(ara) a(grippinensis) mit Produktionsort Köln. 

Abkürzungen

CIl Corpus inscriptionum latinarum
IlS Inscriptiones latinae selectae
RIB Roman inscriptions in Britain
thll thesaurus linguae latinae
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44 Westdeutsche Zeitschrift 19, 1900, 410 f. taf. 24,2. - f. hettner, Illustrierter führer durch das Provinzialmuseum 
in trier (trier 1903) 93. - h. lehner, Zur Kenntnis der römischen terrakottafabriken in Köln. Bonner Jahrbücher 
110, 1903, 191 abb. 2,2.3. - Riese (anm. 5) 256 nr. 2308.6. - S. loeschcke, lampen aus Vindonissa (Zürich 1919) 
286 (98). - K. Werner, firmalampen. In: K. Goethert, Römische lampen und leuchter. auswahlkatalog des Rhei-
nischen landesmuseums trier. Schriftenreihe des Rheinischen landesmuseums trier 14 (trier 1997) 110; 120 nr. 
89.


